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Stand: 24.01.2022

Angebote des IfaS für Investoren
Ansprechpartner IfaS:
Bernd Möller
Tel.: 06782 172637
Mail: b.moeller@umwelt-campus.de



Leistungen des IfaS
 Photovoltaikanlagen im Pfaff-Quartier: Unterstützung und Beratung in der Umsetzung…
 der Solarpflicht
 des gestalterischen Rahmens
 weiterer städtebaulicher Festsetzungen

 Mobilität im Pfaff-Quartier: Umsetzung der Stellplatzsatzung „Pfaff-Areal“
 Förderung nachhaltiger Mobilität bei geringeren Gesamtkosten für die Investorinnen
 Attraktivitätssteigerung für das Quartier durch mehr Raum für Bewohnerinnen und Nutzerinnen des 

Quartiers
 Materialdatenbank & Materialpass - Nachhaltiges Bauen
 Instrumente und Anwendungen zur Unterstützung von nachhaltigem Bauen
 Aufzeigen der Umweltauswirkungen verschiedener Baustoffe im Vergleich

 Bildungsangebote für Grundschüler und Jugendliche
 Engagement der Investoren sichtbar machen durch Beteiligung an Bildungsangeboten

 Darlegung künftiger Nutzerbedürfnisse
 Ergebnisse aus Befragungen und Datenerhebungen
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Photovoltaik
Beratungsleistungen



Umsetzung Solarpflicht – rechtliche Vorgaben
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Umsetzung Gestaltungshandbuch – 
gestalterischer Rahmen

Simulation und Umsetzungsempfehlung
PV sowie Dach- und Fassadenbegrünung

 Erläuterung und Empfehlungen zum 
individuellen Objekt, u.a.
 Umsetzung grünordnerischer Festsetzungen hins. 

Dachflächen und Fassadenbegrünung
 Aufbau von Gründächern inklusive der 

vorgeschriebenen Retention
 Integration und Aufbau einer PV-Anlage auf 

Gründächern

 Erläuterung und Empfehlungen zum 
individuellen Objekt, u.a.
 Öffnungsgrade von 30 – 60 %
 Einflüsse von Vor- und Rücksprüngen in der 

Fassade und Rücksprünge des obersten 
Geschosses nach Stadtraum

 Bedeutung Höhenentwicklung

 Erläuterung und Empfehlungen zum 
individuellen Objekt, u.a.
 Modulfläche von mind. 45 % der Dachfläche
 Reduzierung der vorgegebenen Mindestfläche 

durch Verschattung durch Nebengebäude
 Einfluss Dachaufbauten

 Berücksichtigung städtebaulicher Festsetzungen
 Sensitivitätsanalysen möglicher 

Anlagenkonfigurationen
 Umsetzungsempfehlung und wirtschaftliche 

Abschätzung
 Aufbereitung und Visualisierung der Ergebnisse
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Mobilität
Beratungsleistungen



Anforderung aus B-Plan: Beratung zu Einsparungen durch 
Stellplatzreduzierung und Mobilitätsinfrastruktur im 
öffentlichen Raum
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Beratung: Mobilität als Teil des immobilienwirtschaftlichen 
Portfolios. Möglichkeiten des betrieblichen 
Mobilitätsmanagements.

Freiwillige Maßnahmen: Beratung zur weiteren Kosten-
reduzierung durch Mobilitätsmaßnahmen (Stellplatzsatzung: 
„Bauen für nachhaltige Mobilität“)

Entwicklung Mobilitätsdienstleistungen (Förderung 
öffentlicher Dienste an Mobilitätsstationen und Förderung 
eigener Dienste für die Immobilie)

Bcs 20219

Mobilitätsstationen im öffentlichen Raum
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Nachhaltiges 
Bauen und 
Materialdatenbank
Beratungsleistungen und 
-instrumente



Gebäude-Materialdatenbank (MDB) /
Beratung und Unterstützung – Partielle Lebenszyklusbetrachtung 
Gebäude-MDB-Anwendung: https://mdb.pfaffhack.de
Nutzen für Investoren
 Thematisierung des Betrachtungsfeldes „Graue Energie“ durch Darstellung des kumulierten energetischen 

Aufwands/Verbrauchs (KEA/KEV) über den Lebenszyklus z. B. im Vergleich:
   zu anderen Bauoptionen
   zum Energieverbrauch während der Gebäudenutzungsphase  
 Festhalten (Dokumentation) der bei der Gebäudeerrichtung verwendeten Materialien und Baustoffe 

(z. B. Materialpass, Baustoffmengen-Pass); mögliche Vorteile bei der Immobilienvermarktung:
   zeigt (Nachhaltige) Bauweise auf
   erleichtert z. B. zukünftiges Urban-Mining
 Darstellung verschiedener Umweltauswirkungen von Baustoffen analog zu den „Nachhaltigkeitskriterien“ 

aus dem Bereich „Ökologische Qualität“ des Bewertungssystems Nachhaltiges Bauen (BNB) des 
Bundesministeriums des Innern, für Bau und Heimat – bzw. ähnlich zur DGNB

 Einfacher Vergleich bzgl. Umweltauswirkungen und Primärenergiebedarf bei der Herstellung für eine 
Vielzahl von Baustoffen

8

https://mdb.pfaffhack.de/


Umweltauswirkungen analog zum BNB System

Quelle: BMI

Übersicht (Umberto-Modell) – KEA am Gebäude
 (Bsp.: Containerbauweise, zweistöckig, GNF 914 m²) 

Auswahl
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Betrachtetes Objekt:

Nutzmenge
0,00 kg entspricht 0,000 m³ Nebenrechnungsfeld:   0,2160

Hinweise: Grün gefärbte Felder dienen der Dateneingabe!
Vor Eingabe eines Stoffes und der dazugehörigen "Nutzmenge" bitte stets im Feld "Auswahl" die Ziffer um "+1" erhöhen!

Auswahl Baumaterial Bezugseinheit Bezugsmasse [kg] Rohdichte [kg/m³] Einheitenmenge Eigene Hinweise
1 Zementestrich kg 1,0 2.400 162.200 1.3       162 t
2 Beton der Druckfestigkeitsklasse C 25/30 m³ 2.427,2 2.400 214,8 10.     516 t
3 Mauerziegel m³ 575,0 575 373,6 2/3     358 t
4 Mitteldichte Faserplatte (Durchschnitt DE) m³ 737,5 738 7,7 6 t
5 Schnittholz Kiefer (12% Feuchte/10.7% H2O) m³ 548,8 549 25,1 14 t
6 WDVS mit Mineralfaser Dämmplatte geklebt und gedübelt m² 30,3 343 10 t
7 Dachziegel (A) kg 1.000,0 2.180 5,80 6 t
8 Bitumenbahnen V 60 (Dicke 0,005 m) m² 5,0 580 3 t
9 Schotter 16/32 kg 1,0 1.400 53.700 54 t
10 Baustähle: Offene Walzprofile und Grobbleche kg 1.000,0 7.850 68 68 t
11 Putzmörtel-Armierungsputz kg 1,0 2.500 0
12 1
13 0
14 0
15 0
16 0
17 0
18 0
19 0
20 0
21 0
22 0
23 0
24 0
25 0

Eingabebereich

Kategorie Unterkategorie Produkt

Baumaterialien nach Baumaterialgruppen zugeordnetes Produkt 1991 bis 2010
Putze, Estriche, Mörtel Zementestrich 162,2 t
Betone Beton der Druckfestigkeitsklasse C 25/30 515,6 t
Mauersteine Mauerziegel 358,4 t
Bauplatten Mitteldichte Faserplatte (Durchschnitt DE) 5,7 t
Holz, Holzwerkstoffe Schnittholz Kiefer (12% Feuchte/10.7% H2O) 13,8 t
Wärmedämmstoffe WDVS mit Mineralfaser Dämmplatte geklebt und gedübelt 10,4 t
Dachdeckungen Dachziegel (A) 5,8 t
Beläge, Dichtungsbahnen Bitumenbahnen V 60 (Dicke 0,005 m) 2,9 t
Sonstige Stoffe, Schüttungen Schotter 16/32 53,7 t
Metalle Baustähle: Offene Walzprofile und Grobbleche 67,6 t
Gesamt 1.196 t

Quelle: http://ioer-bdat.de/bauwerksdaten/wohngebaeude/

Anwendungs-Tool
Excel- und Browser-Anwendung
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Bildungsangebote
Angebote je 
Interessensgruppe



Das Bildungsangebot Kinderklimaschutzkonferenz erzielt 
Öffentlichkeitsarbeit für EnStadt:Pfaff
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Umfang des Angebotes

Ziel des Angebotes ist die…

Inhalte des Projekttages

Verständnisvermittlung für
• Unterschiede zu einem 

„gewöhnlichen“ Stadtquartier, 
• Rolle von erneuerbaren Energien 

sowie von „smarter“ Technik in 
klimaneutralem Quartier sowie

• Chancen und Vorteile neuer 
Mobilitätsangebote.

MODUL KLIMAWANDEL
Einführung Eisbär Kuno: Was ist der Klimawandel?
Zeitreise: Warum erwärmt sich die Erde?
Experiment: Was ist CO2?
Rollenspiel zum Treibhauseffekt: Die Jacke der Erde

MODUL WIE LEBST DU HEUTE?
Kunos Energiefragebogen: 

Wieviel Energie verbrauche ich in meinem Alltag? 
Mit welchem Fahrzeug komme ich zur Schule?

CO2-Spiel: 
Wieviel CO2 erzeuge ich in meinem Alltag?
Was kann ich daran ändern?

MODUL LEBEN IN ZUKUNFT AM BEISPIEL DES PFAFF-
QUARTIERS
Einführung: Was ist anders im Pfaff-Quartier? 
CO2-Spiel: Wieso ist das Pfaff-Quartier klimaneutral?

• Gesellschaftsübergreifende 
Öffentlichkeitsarbeit

• Ortsunabhängige Durchführung 
(Klassenzimmer oder andere Räume möglich)

• Direkt erreichte Personen bei 20 Projekttagen 
 500 Kinder + 40 Lehrkräfte & 
Schulleitungen

      Multiplikatoreffekt!
• Vielzahl von Presseartikeln, sehr großes 

Medieninteresse

ZIELGRUPPE 4. Klasse einer Grundschule der Stadt Kaiserslautern 
(öffentliche oder private Trägerschaft)

VERANSTALTUNGSDAUER i. d. R. 08 – 13 Uhr, wird je nach An- und Abreisedauer der 
Kinder angepasst

GRUPPENGRÖßE 1 Klasse oder alternativ eine Gruppe von 24 Kindern

VERANSTALTUNGSORT Im Klassenzimmer oder in einem technisch ausgestatteten 
Raum auf dem Gelände des Pfaff-Quartiers Kaiserslautern

CO2



• Verstetigung mit Unterstützung der 
Investoren (Patenschaft)

• Jährliche Unterstützung bei 
Klimaschutzaktivitäten

• Attraktivitätssteigerung (Employer Branding) 
durch authentische CSR Aktivitäten

• Einbindung der Auszubildenden, Team-
Building durch gemeinsame Arbeit in 
unternehmerischen „Side-Projekts“

Engagement der Investoren sichtbar machen:
Bildungsangebot Kinderklimaschutzkonferenz unterstützen
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Einbindung Auszubildende und Unternehmer*innen

Das Medieninteresse ist groß…

Ausgewählte Referenzen

• Presseartikel
• Social media
• Rundfunk
• TV
 Elternbrief hinsichtlich DSGVO wird mitgeliefert

• Corporate Social Responsibility (CSR)
• Vorbildrolle, Schulen im Umfeld unterstützen
• Authentischen Öffentlichkeitsarbeit
• Gestaltung eigener Werbemittel mit 

Unternehmenslogo
• Direkt erreichte Personen pro Projekttag

  25 -30 Kinder, Lehrkräfte & Schulleitung
 und deren Haushalte: Multiplikatoreffekt!
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Beispielhafter Umfang des Forums

Das Jugendklimaforum beteiligt Jugendliche bei der Gestaltung 
des Pfaff-Quartiers

• Methode „World-Café“ (moderierte 
Kleingruppen

• mit verschiedenen Themenschwerpunkten 
zu „Leben im klimaneutralen Quartier“

• Begleitende Workshops zu Themen aus 
EnStadt:Pfaff, wie 
− innovative Energieversorgung, 
− neue Moblitätskonzepte
− Digitalisierung/Smarthome usw.

ZIELGRUPPE Jugendliche/Studierende von Kaiserslautern und 
Umgebung 
(15 – 25 Jahren)

VERANSTALTUNGSDAUER Ca. 6 Stunden

GRUPPENGRÖßE 50-100 Jugendliche

VERANSTALTUNGSORT Räumlichkeit in Kaiserslautern mit groß-
em Plenum und mehreren Arbeitsräumen

• Was macht ein klimaneutrales Quartier aus?
• Welche Anforderungen (technisch und sozial) 

werden an ein innovatives Quartier gestellt? 
Wie können diese umgesetzt werden?

• Wie kann ein innovatives 
Quartiersmanagement aussehen? Was wird 
dafür benötigt?

• Wie können Jugendliche/Studierende bei der 
Umsetzung des Quartiers und des 
Quartiersmanagements eingebunden werden?   

Das Jugendklimaforum erzielt Öffentlichkeitsarbeit für 
EnStadt:Pfaff

• Gesellschaftsübergreifende 
Öffentlichkeitsarbeit

• Fokus: Jugendliche und Studierende als 
potenzielle spätere Quartiersbewohner

• Ortsunabhängige Durchführung (alternativ 
auch digital möglich)

• Direkt erreichte 50-100 Jugendliche 
      Multiplikatoreffekt!
• Großes Medieninteresse

Beispielhafte Inhalte des Forums
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Nutzerbedürfnisse
Ergebnisse der Befragungen
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Die Nutzerbedürfnisse decken sich größtenteils mit 
den Planungen und Empfehlungen

 für Investoren als Poster (DIN A2) und digital 
aufbereitet

 befragt wurden potenzielle spätere 
Quartiersnutzende

Basierend auf…
1. … Online-Fragebogen Umfrage zu Wohn-, Freizeit- 

und Mobilitätsbedürfnissen (2019) 
• Befragt wurden Mitarbeitende der umliegenden 

Forschungseinrichtungen
• akademischer Hintergrund, gehobenes 

Einkommen und Arbeitsplatz in Kaiserslautern
2. … Befragung am Tag der offenen Tür (2019) 

• Befragt wurden Besucher
• Themen: Anforderungen/Wünsche hinsichtlich

o Smarthome
o Leben im Quartier

3. Kann ergänzt werden durch Jugendklimaforum Pfaff 
(2022)

• Befragt werden Jugendliche/Studierende

Im Rahmen des AP Aktives Quartier, Integration der 
Nutzerbedürfnisse (2.4.2), Meilenstein 2
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